
Herr Edward 

 

Griffin 

 

Krebsheilung

 

Der vollständige Leitfaden zur Vitamin-B17-Theorie, Laetrile-Therapie und Vollwertkost für die alternative 

Behandlung von Krebs 

 

Jimmy Hewitt 

Copyright © 2025 




INHALTSVERZEICHNIS 

Einführung 

Kapitel 1 

G. Edward Griffin und seine Ideen verstehen 

Kapitel 2 

Vitamin B17 und Laetril verstehen 

Kapitel 3 

Die Geschichte der Laetriltherapie 

Kapitel 4 

Vollwerternährung nach Griffin 

Kapitel 5 

Häufig gestellte Fragen zu Vitamin B17 

DAS ENDE 

 

Einführung 

Wer ist G. Edward Griffin? 

G. Edward Griffin ist ein US-amerikanischer Autor, Dokumentarfilmer und Dozent, der vor allem für seine Veröffentlichungen zu Politik, Wirtschaft, Geschichte und 

kontroversen Gesundheitsthemen bekannt ist. Über mehrere Jahrzehnte hat er zahlreiche Bücher veröffentlicht, die etablierte Institutionen infrage stellen und die Leser dazu anregen, konventionelle Sichtweisen zu hinterfragen. Zu seinen bekanntesten Werken zählen „The Creature from Jekyll Island“, das die Geschichte des US-amerikanischen Federal Reserve Systems untersucht, und „World Without Cancer“, ein Buch, das der Theorie, dass eine natürlich vorkommende Substanz namens Amygdalin – von Befürwortern oft als „Vitamin B17“ bezeichnet – eine wichtige Rolle bei der Krebsprävention und -behandlung spielen könnte, breite öffentliche Aufmerksamkeit verschaffte. 

Griffin ist weder Arzt noch medizinischer Forscher oder approbierter 

Gesundheitsfachmann. Vielmehr nähert er sich Gesundheitsthemen wie ein 

investigativer Journalist, der historische Dokumente, Interviews, veröffentlichte Forschungsergebnisse und persönliche Berichte sammelt, um alternative 

Perspektiven auf Medizin und 

Gesundheitspolitik zu präsentieren. Seine Arbeit hat sowohl begeisterte Anhänger als auch scharfe Kritiker gefunden. Bewunderer loben ihn dafür, dass er Fragen aufwirft, die ihrer Meinung nach weiterer Diskussion bedürfen, während Kritiker argumentieren, dass viele seiner Schlussfolgerungen nicht durch hochwertige wissenschaftliche Erkenntnisse gestützt werden. 

Nach Erscheinen von „World Without Cancer“ wurde es schnell zu einem der meistdiskutierten Bücher in alternativen Gesundheitskreisen. Griffin argumentierte, Krebs müsse anders als in der gängigen medizinischen Auffassung betrachtet werden, und schlug vor, Ernährungsfaktoren viel stärker zu berücksichtigen. Sein Buch löste Debatten aus, die bis heute andauern und es zu einer der einflussreichsten Publikationen in der Geschichte alternativer Krebstheorien machen. 

Unabhängig davon, ob man Griffins Schlussfolgerungen zustimmt oder nicht, hat sein Werk die Diskussionen über Ernährung, Patientenwahl und das Verhältnis zwischen Medizin, staatlicher Regulierung und Pharmaindustrie unbestreitbar beeinflusst. Das Verständnis seiner Ideen liefert einen wertvollen historischen Kontext für eine der hartnäckigsten Kontroversen im modernen Gesundheitswesen. 

Die Geschichte hinter „Eine Welt ohne Krebs“ 

Die Inspiration für „World Without 

Cancer“ entsprang Griffins Interesse an der Untersuchung kontroverser Themen, die etablierte Ansichten infrage stellten. Im Zuge seiner Recherchen stieß er auf die Arbeiten des Biochemikers Ernst T. Krebs Jr., der die These vertrat, dass Amygdalin, eine natürlich vorkommende Verbindung in den Samen von Aprikosen, Pfirsichen, Bittermandeln und anderen Pflanzen, einzigartige 

krebshemmende Eigenschaften besitze. Krebs und andere Befürworter bezeichneten diese Verbindung als „Vitamin B17“, obwohl sie von der wissenschaftlichen Gemeinschaft nicht als Vitamin anerkannt ist. 

Griffin war überzeugt, dass die Geschichte um Amygdalin und sein halbsynthetisches Derivat Laetril einer genaueren Betrachtung bedurfte. Er untersuchte Berichte von Patienten, die angaben, von einer Laetril-Therapie profitiert zu haben, sichtete historische Publikationen und erforschte die politischen und regulatorischen 

Auseinandersetzungen um dessen 

Anwendung. Das Ergebnis war „World Without Cancer“, ein Buch, das historische Erzählung, wissenschaftliche Interpretation und Kritik an Regierungsbehörden und dem etablierten medizinischen System vereint. 

Ein zentrales Thema des Buches ist die Überzeugung, dass Nährstoffmängel zu Krankheiten beitragen können und dass natürlich vorkommende Substanzen mehr wissenschaftliche Beachtung verdienen. Griffin argumentierte, dass wirtschaftliche Interessen, regulatorische Entscheidungen und institutioneller Widerstand verhinderten, dass seiner Ansicht nach vielversprechende Therapien angemessen berücksichtigt würden. 

Die Veröffentlichung von „Welt ohne Krebs“ erreichte Leser, die nach Alternativen zu konventionellen Krebsbehandlungen suchten oder die wachsende Bewegung hin zu Naturheilverfahren besser verstehen wollten. Vielen bot das Buch Hoffnung und regte zu einer weiteren Auseinandersetzung mit Ernährung und Lebensstil an. Andere wiederum warf wichtige Fragen auf, wie medizinische Aussagen bewertet werden sollten und welche Standards vor der Empfehlung von Behandlungen gelten müssen. 

Auch heute noch zählt „World Without Cancer“ zu den meistzitierten Büchern in Diskussionen über Laetril und Amygdalin. Es wird weiterhin von Menschen gelesen, die sich für die Geschichte der Alternativmedizin, Ernährungstherapien und Debatten über Gesundheitspolitik interessieren. 

Warum Vitamin B17 zu einer globalen Kontroverse wurde 

Kaum ein Gesundheitsthema hat so viele Debatten ausgelöst wie Vitamin B17 und Laetril. Befürworter behaupten, Amygdalin sei ein natürlich vorkommender Nährstoff, der Krebszellen gezielt angreifen könne, ohne gesundes Gewebe zu schädigen. Sie argumentieren außerdem, dass moderne Ernährungsweisen weniger von dieser Substanz enthielten als traditionelle und dass dieser Mangel zur Krebsentstehung beitragen könne. 

Diese Behauptungen wurden jedoch von Forschern eingehend untersucht. Bislang konnte in gut durchgeführten klinischen Studien nicht nachgewiesen werden, dass Laetril oder Amygdalin eine wirksame Krebsbehandlung darstellen. Da Amygdalin bei der Verstoffwechselung Cyanid freisetzt, birgt seine Anwendung zudem das Risiko einer Cyanidvergiftung, insbesondere bei oraler Einnahme oder in hohen Dosen. Aus diesen Gründen empfehlen führende medizinische Organisationen und 

Zulassungsbehörden Laetril nicht zur Krebsbehandlung. 

Trotz dieses wissenschaftlichen Konsenses besteht weltweit weiterhin Interesse an Vitamin B17. Manche Patienten suchen nach einer Krebsdiagnose nach komplementären oder alternativen Behandlungsmethoden, insbesondere wenn konventionelle Therapien mit starken Nebenwirkungen oder 

ungewissem Ausgang verbunden sind. Persönliche Erfahrungsberichte, Bücher, Dokumentationen und Online-Diskussionen schüren weiterhin die Neugier der 

Öffentlichkeit. 

Die Kontroverse reicht über 

wissenschaftliche Fragen hinaus. Sie berührt auch weitergehende Themen wie die medizinische Freiheit, die 

Patientenautonomie, staatliche 

Regulierungen, die Rolle der Pharmaindustrie und die Bewertungsstandards für neue Therapien. Diese gesellschaftlichen und politischen Dimensionen haben dazu beigetragen, die Debatte über Jahrzehnte am Leben zu erhalten, obwohl 

wissenschaftliche Studien weitgehend zu übereinstimmenden Ergebnissen gekommen sind. 

Um diese Kontroverse zu verstehen, muss man zwischen historischen Behauptungen, persönlichen Erfahrungen, Laborbefunden, Tierversuchen und Erkenntnissen aus sorgfältig kontrollierten klinischen Studien am Menschen unterscheiden. Jede dieser Evidenzarten trägt auf unterschiedliche Weise zum wissenschaftlichen Verständnis bei, und verantwortungsbewusste Leser sollten die Qualität und die Grenzen aller verfügbaren Informationen berücksichtigen. 

Zweck dieses Leitfadens 

Ziel dieses Leitfadens ist es nicht, Leser zur Annahme oder Ablehnung einer bestimmten Krebsbehandlung zu bewegen. Vielmehr soll er einen klaren und ausgewogenen Überblick über die Ideen von G. Edward Griffin, die Geschichte von Vitamin B17 und Laetril, die oft mit alternativer Krebsbehandlung verbundenen Ernährungsprinzipien sowie die heute verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse bieten. 

In diesem Buch erfahren die Leser mehr über die Ursprünge der Vitamin-B17-Theorie, die Entwicklung von Laetril, Lebensmittel mit natürlichem Amygdalingehalt und die historischen Ereignisse, die die öffentliche Meinung prägten. Der Ratgeber beleuchtet außerdem die Bedeutung von Vollwertkost, gesunder Lebensweise und unterstützenden Ernährungspraktiken für das allgemeine Wohlbefinden. 

Darüber hinaus erfahren die Leser, wie wissenschaftliche Forschung betrieben wird, warum verschiedene Studien mitunter zu unterschiedlichen Ergebnissen gelangen und wie sich Empfehlungen im Gesundheitswesen mit neuen Erkenntnissen weiterentwickeln. Das Verständnis dieser Prinzipien hilft den Lesern, Gesundheitsinformationen kritischer zu bewerten und in Zusammenarbeit mit qualifizierten Fachkräften im 

Gesundheitswesen fundierte Entscheidungen zu treffen. 

 

Kapitel 1 

 

G. Edward Griffin und seine 

Ideen verstehen 

Das Leben und Werk von G. Edward Griffin G. Edward Griffin hat einen Großteil seiner Karriere der Untersuchung von Themen gewidmet, die seiner Meinung nach mehr öffentliche Aufmerksamkeit verdienen. In Büchern, Dokumentarfilmen, Vorträgen und Interviews hat er ein breites Spektrum an Themen beleuchtet, von Wirtschaft und Politik bis hin zu Bildung und öffentlicher Gesundheit. Obwohl er Lesern alternativer Heilmethoden vor allem durch sein Buch „World Without Cancer“ bekannt ist, reicht sein Werk weit über diese Publikation hinaus. Griffin hat sich einen Namen als 

investigativer Autor gemacht, der etablierte Institutionen hinterfragt und seine Leser dazu anregt, Beweise, historische 

Aufzeichnungen und unterschiedliche Standpunkte selbst zu prüfen. 

Das Verständnis von Griffins Hintergrund und Karriere liefert einen wichtigen Kontext für seine Schriften zu Vitamin B17, Laetril und Krebs. Seine Arbeit spiegelt nicht nur sein Interesse an Gesundheit wider, sondern auch seine umfassendere Philosophie, etablierte Narrative zu hinterfragen und zu 

untersuchen, wie politische, wirtschaftliche und soziale Systeme die öffentliche Politik beeinflussen. 

Frühes Leben und Bildung 

George Edward Griffin wurde am 7. November 1931 in Detroit, Michigan, USA, geboren. Er wuchs in einer Zeit auf, die von der Weltwirtschaftskrise, dem Zweiten Weltkrieg und rasanten technologischen und wirtschaftlichen Veränderungen geprägt war. Diese Ereignisse formten eine Ära, in der Fragen der Regierung, der 

Wirtschaftssysteme und des 

wissenschaftlichen Fortschritts im 

Mittelpunkt des öffentlichen Lebens standen. 

Schon als junger Mann interessierte sich Griffin für Geschichte, Zeitgeschehen und den Einfluss von Institutionen auf die Gesellschaft. Anstatt eine traditionelle akademische Laufbahn in der Medizin oder der wissenschaftlichen Forschung 

anzustreben, konzentrierte er sich auf autodidaktisches Lernen. Er wurde ein begeisterter Leser und befasste sich mit einer Vielzahl von Themen, darunter Wirtschaftswissenschaften,  Verfassungsrecht, Finanzen, Philosophie und Gesundheit. 

Griffin bezeichnete sich selbst oft als unabhängigen Forscher. Anstatt sich auf eine einzige Disziplin zu spezialisieren, suchte er nach Verbindungen zwischen Ideen verschiedener Fachbereiche, da er der Überzeugung war, dass viele wichtige Fragen nicht aus einer einzigen Perspektive verstanden werden können. Dieser interdisziplinäre Ansatz sollte später zu einem prägenden Merkmal seiner Bücher werden. 

Obwohl er keine formale medizinische Ausbildung genossen hatte, widmete Griffin viel Zeit dem Studium von Publikationen, Interviews mit Forschern, der Durchsicht historischer Dokumente und der 

Untersuchung kontroverser Themen, die von etablierten Verlagen oft vernachlässigt wurden. Seine Arbeit spiegelt die Perspektive eines investigativen Autors wider, nicht die eines praktizierenden Wissenschaftlers oder Arztes. 

Von Beginn seiner Karriere an betonte Griffin die Bedeutung des kritischen Denkens. Er ermutigte seine Leser, Informationen nicht unkritisch zu übernehmen, nur weil sie von einer Autoritätsperson stammen, sondern Quellen zu vergleichen, Fragen zu stellen und Beweise selbstständig zu bewerten. Diese Philosophie wurde zu einem 

wiederkehrenden Thema in seinen Schriften. 

Karriere als Autor und Filmemacher 

G. Edward Griffin begann seine berufliche Laufbahn in den 1960er Jahren als Schriftsteller. Seine frühen 

Veröffentlichungen konzentrierten sich auf politische Philosophie, Wirtschaft und internationale Angelegenheiten. Im Laufe der Zeit erweiterte er sein Schaffen um Dokumentarfilme, öffentliche Vorträge, Newsletter und Bildungsseminare. 

Als Autor entwickelte Griffin einen 

unverwechselbaren Schreibstil, der historisches Erzählen, investigative Recherche und Kommentare miteinander verbindet. Seine Bücher präsentieren komplexe Themen oft in einer Sprache, die sich an ein allgemeines Publikum und nicht an Fachleute richtet. Indem er historische Ereignisse, Interviews, 

Regierungsdokumente und veröffentlichte Forschungsergebnisse miteinander verknüpfte, wollte er die Leser dazu anregen, gängige Erklärungen zu hinterfragen. 

Neben seinen Büchern produzierte Griffin zahlreiche Dokumentarfilme. Diese behandelten ähnliche Themen wie seine Bücher, darunter Finanzsysteme, 

Verfassungsfragen, Bildung und 

Kontroversen im Bereich der öffentlichen Gesundheit. In seinen Dokumentarfilmen führte er häufig Interviews mit Forschern, Ärzten, Ökonomen, Historikern und anderen Kommentatoren, die alternative Perspektiven vertraten. 

Eine von Griffins Stärken als Kommunikator ist seine Fähigkeit, komplexe Sachverhalte verständlich zu erklären. Ob es um Zentralbankwesen, Regierungspolitik oder medizinische Kontroversen geht – sein Ziel ist es, Informationen so zu präsentieren, dass sie auch für Leser und Zuschauer ohne Fachkenntnisse verständlich sind. 

Im Laufe seiner Karriere trat Griffin als Gastredner auf Konferenzen, 

Bildungsveranstaltungen und öffentlichen Foren auf. Seine Vorträge zogen ein Publikum an, das sich für unabhängige Forschung, persönliche Freiheit, 

Finanzbildung und alternative Sichtweisen auf die öffentliche Politik interessierte. 

Seine Anhänger sehen in ihm einen sorgfältigen Forscher, der Fragen aufwirft, die eine öffentliche Diskussion verdienen. Kritiker hingegen argumentieren, dass einige seiner Schlussfolgerungen auf selektiven Beweisen oder Interpretationen beruhen, die nicht dem breiteren wissenschaftlichen oder historischen Konsens entsprechen. Wie bei vielen Autoren, die über kontroverse Themen schreiben, hat sein Werk sowohl 

Bewunderung als auch Kritik hervorgerufen. 

Interesse an Wirtschaft, Politik und Gesundheit 

Obwohl „Eine Welt ohne Krebs“ zu Griffins bekanntesten Büchern zählt, repräsentiert es nur einen Aspekt seiner umfassenderen intellektuellen Interessen. Zeit seines Schaffens hat er sich stets mit dem Verhältnis zwischen Institutionen, 

individueller Freiheit und öffentlicher Politik auseinandergesetzt. 

Die Wirtschaftswissenschaften zählen zu Griffins Hauptforschungsgebieten. Er hat umfassend über Währungssysteme, Inflation, Bankwesen und die Rolle von Zentralbanken in modernen Volkswirtschaften geschrieben. In seinen Arbeiten argumentiert er häufig, dass wirtschaftliche Strukturen politische Entscheidungen beeinflussen und den Alltag auf Weisen prägen, die der breiten Öffentlichkeit nicht immer bewusst sind. 

Politische Philosophie ist ein weiteres wiederkehrendes Thema in Griffins Schriften. Er erörtert häufig Verfassungsstaatlichkeit, Bürgerrechte, beschränkte Staatsgewalt und Eigenverantwortung. Viele seiner Bücher ermutigen die Leser, sich als informierte Bürger aktiv am öffentlichen Leben zu beteiligen, anstatt sich allein auf gewählte Amtsträger oder Experten zu verlassen. 

Gesundheit wurde durch Griffins Forschung zu Vitamin B17 und Laetril zu einem zentralen Thema seiner Arbeit. In „World Without Cancer“ untersuchte er 

Behauptungen, dass Nährstoffmängel zur Krebsentstehung beitragen könnten, und hinterfragte, ob alternative Therapien ausreichend wissenschaftlich untersucht worden seien. 

Griffin argumentierte, dass der Ernährung eine größere Rolle in Diskussionen über Gesundheit und Krankheit zugeschrieben werden sollte. Er betonte die Bedeutung einer Ernährung mit viel Vollwertkost, frischem Obst, Gemüse, Nüssen, Samen und minimal verarbeiteten Zutaten. Obwohl viele dieser allgemeinen Ernährungsprinzipien mit weithin anerkannten Empfehlungen für eine gesunde Ernährung übereinstimmen, sind seine spezifischen Aussagen zu Vitamin B17 und Krebs weiterhin umstritten und werden vom aktuellen wissenschaftlichen Konsens nicht gestützt. 

Seine Schriften zum Thema Gesundheit befassen sich auch mit weiterführenden Fragen der medizinischen Regulierung, der Forschungsförderung, der pharmazeutischen Industrie, der Patientenwahl und der Bewertung neuer Therapien. Diese Themen regen weiterhin Debatten unter politischen Entscheidungsträgern, Angehörigen der Gesundheitsberufe und der Öffentlichkeit an. 

Ob es um Wirtschaft oder Medizin geht, Griffin ermutigt die Leser stets dazu, Originalquellen zu untersuchen, 

unterschiedliche Standpunkte zu vergleichen und komplexe Sachverhalte kritisch zu hinterfragen. 

Die Ursprünge von „Eine Welt ohne Krebs“ 

„Eine Welt ohne Krebs“ ist eines


























































































































































































































































































































































































































































































































